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Englands bekanntester Fluß m�andert gem�chlich von seiner
Quelle in den Cotswold Hills �ber 344 km durch eine liebliche
Countryside bis in die Nordsee und ist ein Paradies f�r Boots-
wanderer, Flußfahrer und Spazierg�nger. An seinen Ufern zieht
sich der Themsepfad mal links, mal rechts entlang und l�dt zur
Erkundung der Geschichte des Landes ein. Schon seit den Zei-
ten der Rçmer ist der Strom eine der wichtigen Lebensadern des
Landes, und im Laufe der Historie haben sich ungez�hlte Dich-
ter,Maler undMusiker von ihm inspirieren lassen. Entlang seiner
Gestade finden sich kleine, verschlafene Dçrfer, in denen die Zeit
stehengeblieben scheint, prachtvolle, geschichtsbeladeneAdelsh�u-
ser, die quirlige Universit�tsstadt Oxford, das �rtchen Henley-
on-Thames, in dem in jedem Jahr die ber�hmte Flußregatta statt-
findet; er fließt durch die Schulstadt Eton und das kçnigliche
Windsor und verleiht derMetropole London ihren Charme. Viele
Anekdoten und Geschichten gibt es zu berichten von dem, was
sich an der Themse zutrug, von den bekannten Persçnlichkeiten,
die an ihren Ufern lebten und arbeiteten und die Kultur Englands
pr�gten. So treffenwir auf unserer Tour entlang des FlussesHenry
James,OscarWilde, LewisCarroll,H.G.Wells, A.A.Milne,D.H.
Lawrence, T. S. Eliot,Virginia Woolf u. v. a.
Eine Karte und der umfangreiche Serviceteil machen dieses Buch
zu einem n�tzlichen Begleiter f�r England-Reisende.
Hans-G�nter Semsek lebt als freier Journalist und Buchautor in
Kçln und hat mehrere Reisef�hrer �ber die Britischen Inseln ge-
schrieben.
Im insel taschenbuch liegt außerdemvon ihm vor:EnglischeDich-
ter und ihre H�user.
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1 Thames Head bis Lechlade
Auf dem Themse-Pfad 37,2 km – Rund um die Quelle der
Themse – Die Cotswold Hills – Ein stoischer Pub-Wirt im
Thames Head – Eine sumpfige Mulde – Der Sapperton-
Tunnel samt Themse-und-Severn-Kanal – Capt’n Horatio
Hornblower muß »wandern« gehen – Cricklade und sein
Freibrief – Tçdliche Hofintrigen – Lammas Land – Wil-
liamMorris und die »Society for the Protection of Ancient
Buildings«

Von der Quelle der Themse bis zur Thames Barrier in
Woolwich im Osten von London kann man unmittelbar
am Fluß – mal auf der rechten, mal auf der linken Ufer-
seite – auf dem Themse-Pfad entlangwandern oder mit
demRad fahren (einige sehr schmale Abschnitte des Them-
se-Pfades sind allerdings f�r Radfahrer gesperrt). Man
kann den Strom, der durch eine der schçnsten und ge-
schichtstr�chtigsten Landschaften Englands f�hrt, aber
auch mit einem Boot oder in einem Kabinenkreuzer er-
kunden.
Die Themse entspringt 116 m �ber NN in den Cotswold
Hills und m�ndet nach 344 km beim Seebad Southend-on-
Sea çstlich von London in die Nordsee. Die Bergkette der
Cotswolds ist eine zauberhafte Landschaft rund 150 km
nordwestlich von London gelegen. Am Fuße dieser wie on-
duliert wirkenden H�gelgegend liegt die Universit�tsstadt
Oxford. Viele der kleinen Dçrfer und Weiler in den Cots-
wolds lohnen einen Besuch. Mit ihren Fachwerkh�usern
und den katzenkopfgepflasterten Straßen, mit den uralten
Pubs, von denen in fr�heren Tagen viele als Postkutschen-
stationen dienten, scheinen sie in einem fast 400 Jahre
w�hrenden Dornrçschenschlaf zu liegen. Im 16. und 17.
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Jahrhundert kamen die Bewohner der Region durch Tuch-
handel und Weberei zu Wohlstand.
Die alte Marktstadt Cirencester im S�den der Cotswolds
ist Ausgangspunkt der Reise. Cirencester wurde von den
Rçmern unter dem Namen Corinium gegr�ndet und war
eine der grçßten Siedlungen im rçmischen Britannien. Hier
liefen zwei wichtige Straßen zusammen: der Fosse und der
Ermin Way. Ersterer verlief vom s�denglischen Exeter in
nordçstliche Richtung bis nach Lincoln. Nachdem die Rç-
mer den S�den unter Kontrolle bekommen hatten,wollten
sie sich �ber diese Trasse auch den Norden und den Osten
untertan zu machen. Die heutige A 429 folgt weitgehend
dem rçmischen Vorbild. Der Ermin Way traf aus s�dçst-
licher Richtung auf Cirencester und f�hrte weiter in nord-
westliche Richtung bis zur großen Legion�rsbefestigung
Gloucester. Die A 419 und die A 417 markieren heute die
Route dieser einstigen Legion�rsstraße.
Cirencester wird �berragt vom Turm der »Wollkirche«,
der im 15. Jahrhundert zusammen mit dem Portal im go-
tischen Perpendicular-Stil erbaut wurde. Die Errichtung
des St. John’s Hospital, von dem noch einige Arkaden-
g�nge erhalten sind, ist Heinrich III. (reg. 1216-72) zu ver-
danken. Mit der Historie von Cirencester macht das Cori-
nium-Museum in der Park Street vertraut.
Unmittelbar am Westrand der Stadt erstreckt sich �ber
rund 7,5 km2 der riesige Cirencester-Park, in dessen Mitte
ein repr�sentatives Herrenhaus steht. Der erste Earl of
Bathurst ließ es zwischen 1714 und 1718 erbauen. Der
Park ist f�r Besucher freigegeben – wie ein Schild am Ein-
gang vermerkt: »You are welcome on foot and on horse-
back by permission of the Earl Bathurst. Dogs, cars, cycles
or unaccompanied children are not allowed. Take your lit-
ter home.« Der Dichter Alexander Pope �brigens beriet
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den Earl bei der Anlage des Parkgartens, als Dank daf�r
durfte er in Abwesenheit des Adligen çfter hier wohnen
und konnte in dem prachtvollen Gem�uer seine Freunde
empfangen, so etwa Jonathan Swift, den Autor von Gulli-
vers Reisen.

� Tourist Information: Cirencester, Corn Hall, Market Place,
Tel. 01285-654180

Ungef�hr 4,5 km s�dwestlich von Cirencester liegt direkt
an der A 433 der Pub The Thames Head und wirbt mit
»Traditional Ales« und »Fine Food«. Von hier f�hrt ein
kurzer Fußweg von ca. 750 m zur Quelle der Themse in
den Trewbury Meadows. Der Wirt erkl�rt dem Besucher
den Pfad dorthin mit stoischer Gelassenheit, denn das
macht er in den Sommermonaten mehrmals t�glich. Der
Weg lohnt sich allerdings nur f�r enthusiastische Fluß-
Fans, die Quelle der Themse ist n�mlich mehr als entt�u-
schend – außer einer feuchten Senke gibt es nichts zu
sehen. Schon H.G. Wells, der Erfinder der Zeitmaschine,
l�ßt einen seiner Protagonisten fragen: »Ist dieser kleine
feuchte Graben wirklich die historische Themse?« In trok-
kenen Sommern kann es passieren, daß nicht einmal ein
Rinnsal die Mulde befeuchtet. Ein granitener Stein immer-
hin informiert unzweideutig dar�ber, wo man sich befin-
det: »The Conservators of the river Thames 1857-1874 –
This stone was placed here to mark the source of the river
Thames«. Die Inschrift w�re weitgehend unlesbar, wenn
sich in den Buchstabenkerben nicht Moose festgesetzt h�t-
ten. Urspr�nglich einmal befand sich hier eine Skulptur
des b�rtigen Neptun, der locker ausgestreckt wie ein Rç-
mer beim Festmahl dalag. Kurz nachdem die Plastik vom
Old Father Thames 1958 aufgestellt worden war, verheer-
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Old Father Thames am St. John’s Lock bei Lechlade



ten Vandalen die Statue, vielleicht aus Entt�uschung �ber
den unspektakul�ren Anblick der Themse-Quelle. Der alte
Vater Themse fand daraufhin einen neuen Standort am
St. John’s Lock nahe Lechlade. Das Wirtshausschild vom
Thames Head zeigt immerhin sein Abbild.
In den Trewbury Meadows �brigens fochten die Rçmer
eine Schlacht gegen die keltischen Bewohner, die sich in der
nahe gelegenen Trewbury-Befestigung gesammelt hatten.
Von der Quelle bis kurz hinter Oxford heißt die Themse
»Isis«. Das ist eine verballhornte K�rzung der lateinischen
Flußbezeichnung »Thamesis«.
Wer den Themse-Ursprung und den Pub The ThamesHead
besucht hat, sollte nun ca. 2 km in Richtung Cirencester
zur�ckfahren. Von der A 433 zweigt nach links eine Straße
zum Weiler Coates ab (ausgeschildert mit »Canal Tunnel
& Inn«). Im Dçrfchen angekommen, finden wir den glei-
chen Hinweis noch einmal, und so gelangen wir zum Tun-
nel House Inn. Vor �ber 200 Jahren zechten in dieser Knei-
pe die Flußschiffer und warteten darauf, mit ihren K�hnen
in den Sapperton-Tunnel einfahren zu kçnnen. Seinen Na-
men hat der unterirdische Durchstich vom gleichnamigen
�rtchen bekommen, das 3,5 km nçrdlich vom Tunnel
House Inn liegt und den nçrdlichen Eingang in die Unter-
welt markiert. Hier begannen vor 220 Jahren die Arbeiten
an der Rçhre.
Nahe beim Tunnel House Inn kann man einen Teil des
restaurierten Kanals und den Eingang des Tunnels besich-
tigen.
Vom Dçrfchen Lechlade aus, dem ersten Ort, ab dem die
Themse schiffbar ist, war der River Severn nur durch die
H�gellandschaft der Cotwolds getrennt. Und an der M�n-
dung des Severn lag Bristol, im 17. und 18. Jahrhundert
nachLondonderwichtigste�berseehafenGroßbritanniens.
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Es mußte doch mçglich sein, beide Fl�sse durch einen Ka-
nal zu verbinden und damit eine durchg�ngige Wasserstra-
ße von London bis nach Bristol zu bekommen! Schon seit
dem 16. Jahrhundert machten sich die Ingenieure Gedan-
ken �ber eine Verbindung zwischen den beiden Fl�ssen,
und am 17. April 1783 schließlich wurde das Projekt von
den Autorit�ten beschlossen, die Arbeiten begannen ein
Jahr sp�ter. Doch wie sollte man die H�gel der Cotswolds
�berwinden? Den Kanal durch Schleusenstufen und �ber
Br�cken zu f�hren h�tte enorme Kosten verursacht, und
so entschloßman sich, die Bergr�cken einfach zu durchste-
chen. Minenarbeiter w�hlten sich bei Kerzenlicht schnur-
gerade durch den Kalkstein. Mehr als f�nf Jahre dauerten
die Arbeiten. Am 20. April 1789 fuhr zum ersten Mal ein
Boot in den Flußtunnel ein, fast auf den Tag siebenMonate
sp�ter – am 18. November 1789 – konnte der 3,5 Kilome-
ter langeDurchstich – damals der l�ngste Tunnel derWelt –
f�r den G�terverkehr freigegeben werden. Bis zum Tunnel-
eingang wurden die Boote gezogen. Im Tunnel sorgten
zwei oder dreiM�nner, die mit demR�cken auf demBoots-
dach lagen, f�r Fahrt, indem sie sich sich mit den F�ßen
von der Tunneldecke abstießen.
Der Schriftsteller Cecil Scott Forester (1899-1966) l�ßt sei-
nen Helden Horatio Hornblower den Tunnel auf dem
Expreß-Boot Queen Charlotte durchqueren: »Auch Horn-
blower eilte daher zum Steuerbordausleger und legte sich
darauf, als der Bug gerade in den d�steren Schatten des
Tunnels glitt. Er lag auf der rechten Seite, den Kopf binnen-
bords und merkte sofort, daß seine Sohlen an der Ziegel-
mauer des Tunnels Halt fanden. Jetzt galt es nur noch fest
anzudr�cken, dann konnte man das Schiff durch einfaches
R�ckw�rtsschreiten langsamund stetig voranschieben. [. . .]
Zwei Meilen lang war dieser Tunnel, der durch die massi-
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ven Felsen der Cotswolds Hills f�hrte! [. . .] Immer tiefer
gelangten sie in den Tunnel hinein, immer tiefer wurde
auch die Dunkelheit, die sie umfing. Zuletzt herrschte rings-
um schw�rzeste, undurchdringliche Finsterheit, in der das
Auge auch bei grçßter Anstrengung nichts, aber auch rein
gar nichts mehr wahrnahm. [. . .] Schon nach wenigen Mi-
nuten kam [Hornblower] zu Bewußtsein, wie hart er auf
dieser Plattform lag, und bald begannen auch seine Beine
gegen die Anstrengung zu rebellieren. [. . .] So fuhren sie
weiter durch die Nacht, die sie umgab, wie Gefangene in
einem magischen Alptraum, schwebend in schwarzer Fin-
sternis und lautloser Stille, da die geringe Fahrt der Queen
Charlotte nicht einmal ausreichte, dasWasser vor dem Bug
zu kr�useln. [. . .] In der Ferne hçrte man jetzt ein leises Ge-
r�usch. [. . .] Allm�hlich nahm es an Lautst�rke zu, bis es zu
einem starken Rauschen angeschwollen war. [. . .] Gleich
darauf hatte der Schiffer schon eine Persenning �ber beide
gebreitet, die sie, abgesehen von den unter den R�ndern
herausragenden Beinen, vollst�ndig bedeckte. ›Jetzt geht’s
los‹, bemerkte der Schiffer. [. . .] Eine unterirdische Quelle
brach hier durch die Decke des Tunnels und ergoß sich rau-
schend in den Kanal. Das Wasser sauste in bet�ubenden
Sturzb�chen auf sie herab, es donnerte auf die D�cher der
Kaj�ten und �bertçnte sogar das Gekreisch der Frauen un-
ter Deck. [. . .] Im Schneckentempo krochen sie unter dem
[Sturzbach] hindurch, und dann zog der Schiffer die Persen-
ning weg. [Hornblowers] Augen hatten sich l�ngst an die
Dunkelheit gewçhnt, und mitten in dieser fast greifbaren
Finsternis leuchtet jetzt unendlich fern und noch kaum
sandkorngroß ein heller Punkt: die andere M�ndung des
Tunnels! Nun hçrte der blanke Fels auf und die W�nde be-
standen wieder aus Ziegeln. ›Schluß!‹ rief der Schiffer er-
lçst mit einem letzten kr�ftigen Stoß.«
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Kanal und Tunnel brachten einen �berw�ltigenden wirt-
schaftlichen Erfolg. Fast der gesamte G�terverkehr ver-
schwand von den schlechten Straßen der Cotswolds. Doch
in der Mitte des 19. Jahrhunderts machte die Eisenbahn
den Kanalbetreibern ernste Konkurrenz, die Waren wur-
den nun auf Schienen statt auf der Wasserstraße transpor-
tiert. 1911 fuhr zum letzten Mal ein Lastkahn durch den
Sapperton-Tunnel, und der Kanal ebenso wie der Durch-
stich verrotteten. Einige Jahre sp�ter st�rzten Teile der
Decke ein; der Steinschutt blockiert bis heute die unterir-
dische Wasserstraße. Trotzdem kann man den Sapperton
Tunnel besichtigen. Vom schon erw�hnten Weiler Coates,
einen Steinwurf s�dwestlich von Cirencester gelegen, ver-
kehren imWinter jeden Sonntag Boote vom Tunnel House
Inn in dem unterirdischen Durchstich. Die Tour dauert 35
Minuten. Voraussetzung ist ein ordentlicher Wasserstand;
ob der gegeben ist, erf�hrt der interessierte Besucher un-
ter der Telefonnummer 01285-643440. Seit Jahren werden
Spendengelder gesammelt, umdieses fr�he technischeMei-
sterwerk britischer Ingenieurskunst umfassend zu restau-
rieren.
Der Tunnel House Inn wurde in den 1780er Jahren gebaut,
zun�chst, um den Arbeitern Unterkunft und Verpflegung
zu bieten, nach der Fertigstellung der Rçhre dann diente
er den Treidelmannschaften. In den f�nfziger Jahren des
vergangenen Jahrhunderts brannte die Kneipe aus, wurde
jedoch originalgetreu wieder aufgebaut. Wanderer d�rfen
an der Kneipe ihre Zelte aufschlagen. Am 21. Juni 2004
feierte der britische Thronfolger Prinz William hier seinen
22. Geburtstag.
Die Kan�le im 18. Jahrhundert waren eng, die Boote, die
hier fuhren, entsprechend lang und schmal; sie wurden
»Narrow Boats« genannt. Viele Hunderte,wenn nicht Tau-
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